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Involviertheit und Verantwortung, Legitimation durch 
Wissenschaft, Aufarbeitung als Herausforderung 

Sexualisierte Gewalt und erziehungswissenschaftliche Disziplin 

Meike Sophia Baader 

Einleitung 

Die Erziehungswissenschaft als Disziplin hat die Verantwortung für das Thema 
sexualisierte Gewalt und ihre Involviertheit noch nicht vollständig übernommen, 
denn eine wirklich umfassende Reflexion und Diskussion der Dimensionen ihrer 
Verstrickung steht aus. Nach wie vor ist das Thema in seiner ganzen Breite nicht 
im Kern der Disziplin angelangt. Dazu müsste es zum einen sichtbarer in die 
Disziplingeschichte aufgenommen, zum anderen verstärkt in der Lehre veran-
kert und schließlich zum selbstverständlichen Bestandteil pädagogischer Profes-
sionalität werden. Dies würde auch voraussetzen, sich im Kontext von Curricula 
und pädagogischer Professionalität mit den Ergebnissen von Aufarbeitung zu 
befassen und diese dabei zugleich als unabgeschlossen zu betrachten, deren Er-
gebnisse aktiv zu verfolgen und aufzunehmen. Auch existieren gegenüber der 
Aufarbeitungsforschung Abwehrstrategien, die im Rahmen dieses Beitrags ana-
lysiert werden. Zudem ist das Thema von Geschlechterdimensionen durchzogen, 
die ebenfalls unabdingbar zu einer professionellen Reflexion gehören, bislang 
jedoch zu wenig berücksichtig wurden. Für die Zukunft der Aufarbeitungsfor-
schung schließlich ist eine Vernetzung untereinander wichtig sowie eine inten-
sivierte Reflexion des Netzwerkbegriffs, die vor allem im Kontext der Invol-
viertheit der Wissenschaft auch deren spezifische Strukturen einbeziehen muss. 
Insgesamt zielt der Beitrag darauf, Leerstellen bezüglich des Themas, ungenutz-
te Potenziale sowie Herausforderungen für die Disziplin zu benennen. Damit 
sollen, teilweise auch durch bewusste Zuspitzungen, Impulse für weitere Dis-
kussionen gesetzt werden. 

Verantwortung der Disziplin 

Das Thema der sexualisierten Gewalt in pädagogischen Kontexten ist seit der 
verstärkten öffentlichen Problematisierung insbesondere durch Betroffene und 
Medien im Jahre 2010 auch von der Erziehungswissenschaft aufgegriffen wor-
den. Als Fachgesellschaft setzte die Deutsche Gesellschaft für Erziehungswis-
senschaft (DGfE) im Frühsommer 2010 einen Arbeitskreis ein, in dem der (da-
malige) Vorsitzende sowie ein weiteres Vorstandsmitglied vertreten waren. 
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Meike Sophia Baader 

Ausblick und Perspektiven 

Die Fachgesellschaft hat das Thema aufgegriffen, in der Erziehungswissen-
schaft wird dazu einschlägig und drittmittelgefördert geforscht sowie publi-
ziert. In der Disziplin ist das Thema präsent und auch in die Disziplingeschich-
te eingegangen. Gleichwohl ist eine Diskussion über die Dimensionen der In-
volviertheit und Verstrickung nicht breit, intensiv und nachhaltig geführt wor-
den. Es sind eher einzelne Personen, die sich kontinuierlich und über einen 
längeren Zeitraum mit dem Thema befassen. Zudem fehlt ein ethischer Kodex 
der Fachgesellschaft, der Leitlinien zum Thema formuliert und seine Mitglie-
der darauf verpflichtet. Ansätze einer Professionsethik, an die angeknüpft wer-
den könnte, liegen vor (vgl. Retkowski/Thole 2012; Andresen/Friedemann 
2012). Dies gilt auch für Schutzkonzepte, die auf den Rechten von Kindern 
und Jugendlichen basieren (vgl. Oppermann et al. 2018). Ein Ethikkodex zum 
Thema sexualisierte Gewalt wäre umso wichtiger, da eine wissenschaftliche 
Fachgesellschaft sich in diesem Zusammenhang auch mit Fragen von Abhän-
gigkeiten im Wissenschaftssystem befassen müsste. Dies gilt sowohl im Kon-
text von Aufarbeitung als auch von wissenschaftlicher Praxis an den Hoch-
schulen. Zudem gibt es bislang keine breite Initiative seitens der Fachgesell-
schaft, das Thema in erziehungswissenschaftliche Curricula zu integrieren. 

Aufarbeitungsforschung muss sich stärker vernetzten, dies betrifft aktuell 
etwa die Vernetzung mit der Aufarbeitung zu Martin Bonhoeffer, der ab 1969 
bei der Berliner Senatsverwaltung für die Heimreform zuständig war und auch 
in der Odenwaldschule eine Rolle spielte (vgl. Brachmann 2019). Einer weite-
ren Diskussion bedarf in diesem Zusammenhang der Netzwerkbegriff. Er 
schließt die Täterschaft ein, aber zugleich Komplizenschaft, Personen- und 
Institutionenschutz sowie den Schutz von Narrativen und damit verbundene 
Identitäten, auch in der Wissenschaft. Die Frage nach den Netzwerken für die 
spezifischen Organisationsformen der Wissenschaft hätte u. a. Zeitschriften, 
Publikationen, Abhängigkeiten, Protektion, Promotions- und Betreuungskon-
stellationen sowie das Gutachterwesen zu berücksichtigen. Gerade für die Wis-
senschaft spielen nicht nur der Personen- und Institutionenschutz eine Rolle, 
sondern auch der Schutz von Narrativen, etwa bezüglich der Reformpädago-
gik, der emanzipatorischen Pädagogik oder der emanzipatorischen Sexualpä-
dagogik und ihrer Heroen oder repräsentativen Einrichtungen. Dabei geht es 
auch um Identitäten, sowohl der Disziplin und bestimmter Fachrichtungen als 
auch um einzelne wissenschaftliche Biographien und ihre Leistungen. Diese 
werden immer wieder machtvoll verteidigt. 

Meike Sophia Baader, Prof. Dr., ist Professorin für Allgemeine Erziehungs-
wissenschaft an der Universität Hildesheim. 
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Désirée Laubenstein, Sektion Sonderpädagogik  

Wolfgang Meseth,  Kommission Wissenschaftsforschung  

Wolfgang Schröer, Kommission Sozialpädagogik  

Mandy Singer-Brodowski, Sektion  Interkulturelle  und International Verglei
chende Erziehungswissenschaft  

-

Katharina Vogel, Kommission Wissenschaftsforschung  

Ulrike Voigtsberger,  Kommission Sozialpädagogik  

Jeannette Windheuser,  Sektion Frauen- und Geschlechterforschung  
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Aufarbeitungsauftrag 

Sexualisierte Gewalt gegen Kinder und Jugendliche durch pädagogische Pro-
fessionelle war in der Erziehungswissenschaft lange Zeit ein randständiges 
Thema. Nachdem 2010 massive Fälle sexualisierter Gewalt an Schülerinnen 
und Schülern in der reformpädagogischen Odenwaldschule öffentlich wurden, 
lässt sich in der Disziplin allmählich ein verändernder Umgang mit der The-
matik feststellen. So stellen (erziehungs-)wissenschaftliche Forschungsprojek-
te, die sich mit sexualisierter Gewalt in pädagogischen Kontexten befassen, 
inzwischen eine wichtige Säule im gesellschaftlichen Aufarbeitungsprozess 
von sexualisierter Gewalt dar. 

Neben dieser Expertise, die die DGfE ausweislich der Forschungen ihrer 
Mitglieder in diesen Aufarbeitungsprozess einbringt, kann sie sich jedoch 
nicht auf die Rolle einer forschend-distanzierten Beobachtungsinstanz zurück-
ziehen. Die DGfE ist als Organisation involviert und somit sind Verantwort-
lichkeiten und Zuständigkeiten zu klären und zum Gegenstand externer wis-
senschaftlicher Aufarbeitung zu machen. 

Die Vorstände der DGfE haben sich seit 2010 in unterschiedlichem Maße 
bemüht, die Fachgesellschaft wie auch die Erziehungswissenschaft aus einer 
eher defensiven Haltung zu den Vorfällen sexualisierter Gewalt an der Oden-
waldschule herauszuführen. Nicht einbezogen in dieses Engagement waren 
Fälle sexualisierter Gewalt in der Kinder- und Jugendhilfe, der Umgang damit 
in Behörden sowie die ausbleibenden kritischen Diskurse zu bspw. dem Wir-
ken Helmut Kentlers in der Berliner Kinder- und Jugendhilfe. Insofern stellen 
sich auch hier Fragen zur Verantwortung der DGfE. Zu klären ist, ob und wenn 
ja in welcher Weise die DGfE als Fachgesellschaft zu einem Klima der Aus-
blendung, der (stillschweigenden) Akzeptanz und Legitimierung von sexuali-
sierter Gewalt beigetragen hat. 

Aufarbeitung ist tendenziell als unabgeschlossen zu sehen und aufgrund 
von Dokumenten und Hinweisen können sich stets neue Konstellationen erge-
ben. Ausgehend von den Strukturen im Kontext der Vorkommnisse von se-
xualisierter Gewalt an der Odenwaldschule sowie den Strukturen, die im Zu-
sammenhang mit dem Wirken Kentlers in der Berliner Kinder- und Jugendhil-
fe identifiziert wurden, soll die Involviertheit der DGfE sowie die diese Invol-
viertheiten möglicherweise begünstigenden und stützenden Netzwerk- und 
Wissenspraktiken zunächst für diese beiden konkreten Fälle erschlossen wer-
den, um darüber hinaus gehend mögliche weitere Fälle und strukturelle Gewalt 
begünstigende Aspekte in den Blick zu nehmen. Dieser fallbezogene Blick 
kann Perspektiven der Aufarbeitung öffnen, die über die konkreten Fälle hi-
nausgehen und differenzierte Erkenntnisse darüber erwarten lassen, welche 
Funktion die DGfE, ihre Akteurinnen und Akteure sowie ihre Netzwerk- und 
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Mitteilungen des Vorstands 

Aus den eingegangenen Gutachten wurde ein Durchschnittswert gebildet und 
Beiträge mit einer Bewertung von über 75 Punkten konnten angenommen wer-
den. Gutachten, deren Bewertungen stark divergierten, die ohne schriftliches 
Feedback abgegeben wurden oder zu deren Erstellung das Mantelabstract nicht 
heruntergeladen wurde, wurden separat geprüft und ggf. angenommen. Am 
Ende wurden die Einreichungen geprüft, die für ein anderes Format vorge-
schlagen wurden. 

Von 83 eingereichten Symposien wurden 57 zugelassen, von 118 Arbeits-
gruppen wurden 72 zugelassen und sieben zu Symposien umgewidmet. Von 62 
eingereichten Forschungsforen wurden 41 zugelassen. Zuletzt wurde geprüft, ob 
alle Sektionen in zugelassenen Veranstaltungen vertreten sein werden. 

Wegen des Doppelauftrittsverbotes wurde entschieden, dass sich Teilneh-
mende, die für mehrere zugelassene Beiträge optieren, für einen Beitrag ent-
scheiden müssen. Wer der Kongress-Geschäftsstelle keine Entscheidung mit-
teilt, wird von der Teilnahme an allen Beiträgen ausgeschlossen. Betrifft dieser 
Ausschluss Symposien mit drei Teilnehmenden und bleiben nur zwei Teilneh-
mende übrig, wird das Symposium ggf. gestrichen. Organisatorinnen und Or-
ganisatoren betroffener Beiträge dürfen Teilnehmende nachnominieren, aber 
keine neuen Beiträge als Ersatz einreichen. Die nachnominierten Teilnehmenden 
können nicht (in Umgehung des Begutachtungsverfahrens) in ConfTool eintra-
gen werden, sondern müssen der Kongress-Geschäftsstelle mitgeteilt werden. 

Der Vorstand dankt der Programmkommission und den Gutachtenden für 
ihre wertvolle Arbeit. 
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Berichte aus den Sektionen 

die zu einer Sensibilisierung für das Feld und zur Gewinnung neuer Perspek-
tiven auf das Feld führen. Damit wurden Transferprozesse in beide Richtungen 
reflektiert, von der Forschung in die Praxis und von der Praxis in die For-
schung. Design-, Praxis- und Entwicklungsforschung wurden in ihren biogra-
phischen Wirkungen für das Selbstverständnis als Forschende und im Hinblick 
auf Potenziale neuer Perspektivierungen des Feldes und der eigenen Möglich-
keiten, im System wirksam zu werden, hinterfragt. 

Einen weiteren Diskussionsschwerpunkt bildeten Grenzüberschreitungen 
zwischen Erkenntnis- und Entwicklungsorientierung und damit auch zwischen 
den verschiedenen Referenzsystemen sowie deren wechselseitige Bezogenheit 
und Durchdringung, damit einhergehende (asymmetrische) Verhältnisse zwi-
schen den Akteurinnen und Akteure aus Forschung und Praxis sowie Formen 
ihrer Bearbeitung als zentrale Herausforderung der (empirischen) Selbstbeob-
achtung und -reflexion: Wie unterscheiden sich Fragen der Forschenden und der 
Personen aus der Praxis und wie werden diese ins Verhältnis gesetzt? Welche 
Rollen (Co-Designende, Wissenspartnerinnen und Wissenspartner, Mentorinnen 
und Mentoren, Trainerinnen und Trainer, Unterstützende ...) werden in den ver-
schiedenen Ansätzen von den beteiligten Forschungs- und Praxispartnerinnen 
bzw. -partnern eingenommen? Welche Asymmetrien werden in den Ansätzen 
erzeugt? Wie werden sie bearbeitet? Inwiefern bleiben sie implizit/verdeckt? 

Mit Blick auf die tragende Rolle der empirischen Beobachtung in aktuellen 
entwicklungsorientierten Forschungsansätzen wurde zudem die Frage nach der 
Relationierung verschiedener Ansprüche an die Beobachtungs- und Auswer-
tungsmethoden aufgeworfen. 

Das Format der Tagung war so gewählt, dass die ca. 60 Teilnehmenden allen 
vier Vorträgen folgen konnten und abgesehen von kurzen Austauschphasen in 
Breakout-Rooms auch die Schwerpunktthemen im Plenum diskutiert wurden. 

Eine Follow-up-Tagung im nächsten Jahr ist geplant. 

Maria Hallitzky (Leipzig) und Karin Bräu (Mainz) 
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Berichte aus den Sektionen 

geben und in der Schriftenreihe der Sektion bei Barbara Budrich publiziert wor-
den. Dieser Band versammelte teils unveröffentlichte Dokumente zur DGfE-
Sektion Erwachsenenbildung, Darstellungen aus Akten und Protokollen, aus Ar-
beitsberichten der jeweiligen Vorstände, Briefwechseln, Stellungnahmen sowie 
ergänzenden Zeitzeugenberichten und Erinnerungen einzelner Protagonistinnen 
und Protagonisten. Dies hat wichtige Schritte der Professionalisierung, Akade-
misierung und Etablierung der Erwachsenenbildung in Deutschland erkennen 
lassen. Ein offener Call for Papers zu einem Jubiläumsband wurde 2020/2021 
über Sektionskommunikationskanäle publiziert und fand rege Resonanz. Die 
eingegangenen Artikel werden aktuell begutachtet und überarbeitet. Die Publi-
kation der angenommenen Beiträge ist für 2022 geplant. 

Am 21. Juli 2021 ist das Sektionsmitglied Erhard Schlutz nach langer und 
schwerer Krankheit verstorben. Prof. Dr. Erhard Schlutz (Jg. 1942) war von 
1978 bis 2007 Hochschullehrer am Institut für Erwachsenenbildungsforschung 
der Universität Bremen. Er hat zu Sprache und Erwachsenenbildung sowie vie-
len weiteren Themen geforscht und maßgebliche Beiträge geleistet. Sechs Jahre 
war er außerdem in Personalunion Direktor der Bremer Volkshochschule in den 
1990er Jahren. Von 1996 bis 2004 war er Vorsitzender des Verwaltungsrates 
sowie von 2005 bis 2009 Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirats des Deut-
schen Instituts für Erwachsenenbildung. Erhard Schlutz war nach der Gründer-
generation von 1982 bis 1988 Erster Sprecher der Sektion Erwachsenenbildung 
in der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft. Die Sektion und die 
deutsche Weiterbildungslandschaft trauern um einen einflussreichen, umgängli-
chen und stilvollen Kollegen, dem mit seinem Wirken eine sehr hohe Wertschät-
zung sowohl in der Wissenschaft als auch in der Praxis zukam. 

Bernd Käpplinger (Gießen) 
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Notizen 

dung Beteiligten. Insbesondere die Entwicklung und Verbesserung einer refle-
xiven Kompetenz ermöglicht es, sich mit den Inhalten und Grenzen des eige-
nen Wissens und den strukturellen sowie organisationalen Bedingungen von 
Lehr-Lernhandlungen auseinanderzusetzen und das individuelle Lehren und 
Lernen zu gestalten. 

Kontakt: Dr. Katja Petersen, eki@hsu-hh.de 
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Menschliche Bildung 
im Anthropozän 

Comenius-Jahrbuch
 der Deutschen Comenius-Gesellscha˜ 

Band 28 | 2020 

Comenius-Jahrbuch 
Band ˜° | ˜˛˜˛ 
Herausgegeben im Auftrag der 
Deutschen Comenius-Gesell-
schaft, von Prof. a.D. Andreas 
Fritsch, Prof. Dr. Andreas Lischewski 
und Prof. Dr. Uwe Voigt 
˜°˜°, ˜°° S., geb., ˛ ,̋– € 
ISBN ˝˙ˆ-ˇ-ˆ˝˘˘�-˝�˘-˝ 
(Comenius-Jahrbuch, Bd. ˜ˆ) 

Wie muss menschliche Bildung im Anthropozän bescha˜en sein? 
Und welche Anregungen lassen sich dazu bei Johann Amos Come-
nius fnden? Eine Spurensuche mit interessanten Entdeckungen, 
die auch aktuell von Bedeutung sein könnten. 

Nomos 
eLibrary nomos-elibrary.de 

Portofreie Buch-Bestellungen 
unter academia-shop.de 
Alle Preise inkl. Mehrwertsteuer 

https://academia-shop.de
https://nomos-elibrary.de


Christian Thein, Philipp Richter 
Nils Höppner (Hrsg.) 

Philosophie in 
der Grundschule 

Konzepte für Unterricht, 
Lehre und Forschung 

Wissenschaftliche Beiträge zur Philosophiedidaktik und 

Bildungsphilosophie, Band 6 

2021. 125 Seiten • Kart. • 22,00 € (D) • 22,70 € (A) 

ISBN 978-3-8474-2369-0 • eISBN 978-3-8474-1505-3 

Die Zielsetzung einer wissenschaftlich und unterrichtspraktisch fun-

dierten Institutionalisierung des Unterrichtsfaches für Philosophie 

und Ethik in der Grundschule erfordert eine vertiefte fachdidaktische 

Theorierefexion sowie konzeptuelle Zusammenarbeit auf verschie-

denen Ebenen. Der Sammelband erschließt die zentralen Aufgaben-

bereiche und Anforderungen der Grundschuldidaktik Philosophie mit 

Blick auf die Gestaltung und Untersuchung der Unterrichtspraxis, die 

wissenschaftlich fundierte Ausbildung von Lehrenden sowie die theo-

retisch und empirisch begründete fachdidaktische Forschung. 

www.shop.budrich.de 

http://www.shop.budrich.de


Rita Braches-Chyrek 
Charlotte Röhner 
Jo Moran-Ellis 
Heinz Sünker (Hrsg.) 

Handbuch 
Kindheit, Technik 
und das Digitale 

2021 • 371 Seiten • Kart. • 69,90 € (D) • 71,90 € (A) 

ISBN 978-3-8474-2490-1 • eISBN 978-3-8474-1634-0 

Führen die medialen und digitalen Transformationen, wie sie insbe-
sondere in spätmodernen kapitalistischen Gesellschaften in den letz-
ten Jahren in rasanter Geschwindigkeit stattgefunden haben, auch zu 
fundamentalen Veränderungen kindlichen Lebens und Erlebens? Und 
falls ja, in welcher Weise und mit welchen Konsequenzen? Obwohl 
diese Fragen gesellschaftlich wie pädagogisch bedeutsam sind, wur-
den Veränderungen kindlicher Lebenswelten und Lebenslagen durch 
Technik in den Folgen für kindliche Subjektivität in der deutschspra-
chigen Kindheitsforschung bislang wenig untersucht. Das Handbuch 
gibt einen systematischen Überblick über zentrale Zusammenhänge 
und die interdisziplinär geführten Diskurse 

www.shop.budrich.de 

http://www.shop.budrich.de
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